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eine anständiger aufgestellte Sammlung in der griechischen
Schule zu Mytilini, allenfalls endlich noch die Privatsammlung
des Herrn Calvert in Tschanak-kale (Dardanellen).

Bei dem schon erwähnten starken Vorherrschen der

Sepulkralmonumente unter den uns gebliebenen Resten antiker
Kunst, von dem man sich am besten auf und nächst den

Ruinenplätzen altgriechischer Städte selbst überzeugen kann,
fehlen Grabreliefs kaum irgendwo, wo die Antikensammlungen
echt griechische Bestandtheile besitzen. Begreiflicherweise sind
unter den grossen Museen an ihnen am ärmsten die römischen.

Doch fehlen sie auch da nicht ganz, sind sogar in einigen
höchst merkwürdigen Stücken, wie z. B. dem lange verkann
ten sogenannten Leukothearelief in der Villa Albani, vertreten.
Solche Stücke in Rom und Umgegend lassen zum Theil auf
eine gelegentliche Beachtung und Fortführung von griechischen
Grabreliefs nach Rom hin schon in der römischen Kaiserzeit

schliessen, was vermuthlich nicht ohne Einwirkung auf das
Nachleben der griechischen Kunst in Rom geblieben ist.

Unter den übrigen italienischen Sammlungen gehören die
sizilischen und unteritalischen mit ihrem nicht sehr er

heblichen, aber wiederum um einzelner Stücke willen wichtigen
Bestände an griechischen Grabreliefs in den Kreis der auf alt
griechischem Boden gebildeten Sammlungen. Im Norden Ita
liens hat in moderner Zeit das früheste Sammeln von griechi
schen Grabreliefs in grosser Zahl begonnen. In Folge der
Schifffahrtsverbindungen der italienischen Seestädte mit dem
Orient und des in Italien früh belebten antiquarischen In
teresses sind eine Menge von Grabreliefs, die man auf den
griechischen Inseln und andern Küsten besonders leicht fand
und transportiren konnte, herübergebracht worden. In Pisa
fehlt es nicht ganz an solcher Spur, in Genua, das seinen in
zwischen wieder aufgegebenen Antheil von den Reliefs des
Mausoleums zu Halikarnass genommen hatte, ist jetzt nichts
mehr nachzuweisen. Am stärksten war der Import griechischer
Sculptur- und Inschriftsteine, darunter Grabreliefs, offenbar
nach Venedig, von wo aus eine weitere Verbreitung über
das oberitalienische Hinterland stattgefunden hat. Die verein
zelten Grabreliefs, welche sich in verschiedenen oberitalieni
schen Städten daher noch heute linden, sind hier nicht alle


